
Realisierungsvorschläge für das 4. Kurshalbjahr im Abitur 2017 und 2018 

 

LISUM 2016 
 

Epische Texte des 20./21. Jahrhunderts im Kontext neuer Medien 
 

 1 2 3 4 5 6 

Textgrundla-
ge/ 
epischer Text 
des 20./21. 
Jahrhunderts 

Franz Kafka, Die 
Verwandlung  
(e 1912)* 

Susanne Berkenhe-
ger, Zeit für die 
Bombe (1997) 

Daniel Glattauer, Gut 
gegen Nordwind 
(2006)* 

Daniel Kehlmann, 
Ruhm (2009) 

Juli Zeh, Unterleuten 
(2016) (Auszüge)* 

Tilman Rammstedt, 
Morgen mehr (2016) 

kanonischer 
Text/Klassiker des 20. 
Jahrhunderts 

(mit Literaturpreis 
ausgezeichneter) 
digitalisierter 
Hypertextroman 

Form des Briefro-
mans – E-Mail-
Roman 

didaktisch aufberei-
teter Text des 21. 
Jahrhunderts 

aktuelle (Bestseller-) 
Literatur 

über Internet und 
WhatsApp veröffent-
lichter Abonnement-
Fortsetzungsroman  

Aspekt des 
Schwerpunkts 
„im Kontext 
neuer Medi-
en“ 

Adaption und Trans-
formation von „Klas-
sikern“ durch neue 
Medien  

Hyperfiktion und ihre 
Auswirkungen auf 
Konzeptionen von 
Autor, Text und Leser 

E-Mail als Kommuni-
kationsform litera-
risch thematisiert 

Kommunikations-
medien als hand-
lungsmotivierende 
Elemente in der er-
zählten Welt 

mediale Inszenierung 
von Literatur durch 
Paratexte  

Produktion und Re-
zeption von Literatur 
im digitalen Medium 

Grundidee Die SuS gelangen 
über den Vergleich 
der „Verwandlung“ 
mit dessen Trans-
formationen zu ver-
tieften Einsichten in 
den Ausgangstext 
und einem Verständ-
nis der Wechselwir-
kung zwischen Medi-
um und transportier-
ten Inhalten bzw. 
Deutungen.  
 

Die SuS untersuchen 
rezeptionsseitige 
Gelingensbedingun-
gen in einem nicht-
linearen digitalen 
Hypertext-Roman 
und reflektieren den 
Zusammenhang von 
medialer Präsentati-
on und Erzählkonzep-
tion. 

Die SuS lernen eine 
aktualisierte Form 
des Briefromans 
kennen und setzen 
sich mit den Mög-
lichkeiten und Gren-
zen sowie der Wir-
kung von E-Mails als 
Form personalen 
Erzählens auseinan-
der. 

Die SuS reflektieren 
die Rolle der Medien 
bei der Konstruktion 
von Identitäten, der 
Selbstinszenierung 
und als Mittel der 
Realitätsflucht. Sie 
lernen Merkmale 
postmodernen Erzäh-
lens (unzuverlässiges 
und metafiktionales 
Erzählen) kennen. 

Die SuS lernen ein 
Phänomen der medi-
alen Inszenierung 
kennen, das weit 
über die gängigen 
Strategien des Litera-
turbetriebs hinaus-
geht. 
Zugleich erfassen sie 
dieses Vorgehen als 
kritische Reflexion 
des Leitmediums 
Internet. 

Die SuS lernen mit 
Rammstedts „Mor-
gen mehr“ das Er-
gebnis eines öffentli-
chen Schreibexperi-
ments kennen, des-
sen Struktur vom 
seriellen Erzählen 
geprägt ist und das 
eine ungewöhnliche 
Erzählkonzeption 
aufweist. 

* Hierzu liegt ein separater Realisierungsvorschlag vor.  


